
A l 8 722 5Der weyland
Gpochgebohrne Graf und Gert,“

GBd gd—Vhriſtoph Zoudwig,
Des Heil. Rom. Reichs Graf zu Stolberg,
Konigſtein, Rochefort Wernigeroda und Hohnſtein:

Herr zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,

Lohra und Klettenberg c c
Des Konigl. Schwediſchen Seraphinen Ordens Ritter,5.—

den 2oten Aug. des 1761ten Zahres

aus dieſer Zeitlichkeit in das himmliſche Reich
 verſetzet wurden,

wuaolte,

bey algemeiner Traurisgkeit,
ſeine beſondere Wehmuth,

uber den Berluſt ſeines
3

hochſten Fhohlthaters,
unterthanigſt bezeigen

J uſt Michael ceßei.
S. Me. Cindidat.



Und nach den beſſern

St b Jug 42

oll dieſe Welt, allein beglücken?
Jſts dieſt kurz vbegrenzte Zeite

Soll ſte, durch ahre Luſt entzucken, E
Die unter uns ſtets Kummer ſtreut?

ogiebt GOrttkurze Stunden Freude;
Und lange Jahrt voll von Leide.

422 J 5 J Jen das znſern Gelſt tan fillen,
*8Der, wie ihu GOttes Hakd gemacht

Mit allen Schutzen nicht zu fullen,
Der ſtets nach ew'gen Dingen tracht't 3

Zerſtreut in Hofnung, Furcht und Sortgen
Lebt hier der Menſch, an jeden Morgen.

E

63hhr die wie Sterbende zu dencken

Und ſo zu leben, ſeyd bemuht! lWas kan die wahre Wohlfart ſchencken?
Was iſt es, das euch am !ſich zieht?

Kan euch die Weißheit Ruhe geben? 9
Und wunſcht ihr hier, ein ewig Leben?

uul»2
Va ihr des Eindes weinend Klagen,

zg

Sagt, ob die Frucht, die Freude treibt?
Jſt denn der Jungling ohne Plagen?

Ob er, befreht voön. Sorgen, bleibt?
Voill Hofnung ſteigt er zu den Tagen 5

Die:. ihin. die Freude gantz verſagan 5

e 2 e 8.41 9 ne J—7— wohl der Chriſt zur Ruhe fommen?

Wird GHttes Liebliua aluckligh: ſeyn?
Ja! wenñ er von der Walt genoininen,

Denn geht er in
*4 dJdaor  νν —uDIDt>.rre „5 nfr



ſadunn
5SJrrich  ESteolberg, iſt dein Wunſch gelungen?

Den du mit ausgeſtreckter Hand
Um deinen Vater, aufgerungen;

Kilagt nicht mit dir das gantze Vand?
GrafChriſtoph Ludwig iſt geſtorben,
Weh uns: Er?“Syer uns Ruh erworben.

t e—

Dir Gott! gerbotheſt uns die Triebe

Zunn Graren, Den du uns geſett;
Und nun hat deine Hand, die Liebe

J—Jhu nunſt dit,
Entfenneten von, unſern Tagen

D. führet. Ihn zu piihen Threne;

Wo beine uñnerſchopfte and
Sich zu Jhm neiget, mmit: der Crone

Der Treue; die Jhn dir verband.
GOtt! Vater! dieß war GSeiun Verlangen:?
Nun iſt Er da, duch zu umfangen;!

Ha ghm. dech Die  Jhn uberteben;

Die Glafif: Bie  Jhn urturch iebt
Louiſe. Die uns! GOtt gegeben,

ea u—
Jſt ſchinerhlich durch deu Tod betrubt:

Jhr zartlichek Eewmnul erblelnrt!Was ir?!haß dein Varlüſt. gleiche n

Graf Caun. vatr vi unni
Sie prek Jhm bittre Thranen aus z

Und eben die) zartfichfen Triebe
—S5

æu.

Narehnth· je
Fuhlt

Dieß macht, vat ſlerag
Und ſich in arr 7



Di welch ein Schmertz ihn auszudrucken
Jſt mein Vermogen viel zu klein;

Aund wurd' es dem Timanthes glucken?
Er hullte ihn in Flore ein!

Mein eigen Hertz iſt leer von Bildern
Die ſeine Traurigkeit abfchildern.

Dam. Thrunen meiner Augen flieſſet
A

Dab beſte Opfer, das inan weyht 3
Das heiligſte, das mian audsgieſſet,

Sind Thranen wahrer Dandkkvarkeit, ĩ
Die werd' ich, ſtatt des Denckmahls, gieſſen,
Biß mich die Gruft einſt wird ainſchlieſſen

Q

D. aber Bater aller Dinge!

Der du mitleidig auf uns fiehſt;
Erlaube, daß mein Wunſch gelinge!

Der ohne Schein, von Hertzen fließtz
Jſt wahres Gluck in dieſen Leben?

üSo üvoliſt du: es Lotljſen geben!

c

Wo aß deinen ſtarck· und  weiſen Handen

Carl Ludwig andbefohlen ſeym!
Du wolleſt allen Gram abwenden,

Der ſich veh Menſchen ſtellet ein;
Sein hohes Hauß laß ewig bluhen?
Und Sich vor unſer Woht bemuhen




	Als Der Weyland Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Christoph Ludwig, Des Heil. Röm. Reichs Graf zu Stolberg ... den 20ten Aug. des 1761ten Jahres aus dieser Zeitlichkeit in das himmlische Reich versetzet wurden, wolte ... seine besondere Traurigkeit ... unterthänigst bezeigen Just Michael Treßel, S. M. Candidat
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